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Amtlicher Theil.
Echh um 31. December I868

betreffend die Versöhnungsversuche^ vor gerichtlichen Ehe-
scheidungen.

M i t Zustimmung der beiden Häuser des Reichs-
rathes finde Ich anzuordnen, wie folgt:

§ 1. Die den Ehegatten dnrch die 8s 104, 107
und 132 a. b, G V . auferlegte Verpflichtung, den
Entschluß zur Scheidung ihrem ordentlichen Seelsorger
zu eröffnen, ist aufgehoben.

Es bleibt denselben jedoch unbenommen, diesen Ent-
schlnß ihrem ordentlichen Seelsorger zu eröffnen und von
diesem eiu schriftliches Zeugniß darüber zu erwirken, daß
der vou ihm vorgenommene Vcrsöhuuugsocrsuch (.§§ 104,
107 a. b. G. B.) vergeblich war.

tz 2. Das zur Scheidung drr Ehe zuständige Ge-
richt hat, sofern das Scheidungsgesuch (§tz !05 uud 107
a. b. G. B.) nicht «lit dem Zeugnisse'des ordcutlichcn
Seelsorgers über die vergeblich vorgeuommcueu Versöhn
nungövcrsuche (8 1) belegt isl. vor der Amlshcmdluug
in der Hauptsache die im § 104 a. b. G. A . uorgc-
schricbcucn Vorstellungen an die Ehegatten zu drei ver-
schiedenen Malen in Zwischenräumen von je acht Tagen
zu richten.

§ 3. Das Protokoll, welches über die Vornahme
des dreimaligen Versöhnungsversuches zu führen ist, hat
nur das Ergebniß des Versöhnnngsvcrsuchcs zu enthalten.

§ 4. Dieses Ocsctz tritt mit dem Tage der Kund-
machung iu Wirksamkeit; mit dem Vollzuge desselben
«st der Minister der Justiz beauftragt.

Wien, 31. December 1808.

Franz Joseph n i . p.
< Taaffe m. l>. Herbst m. i».

Veseh vom 3 1 . December 1 8 6 8
betreffend die Eheschließung zwischen Angehörigen ver-

schiedener christlicher Confcssioncn.

M i t Zustimmung der beiden Häuser des Reichs-
lathes finde Ich das folgeudc Gesetz iu Ansehung der
Eheschließung zwischen Angehörigen verschiedener christli-
cher Eonfcssioucn zu erlassen:

Art. l. Bei Ehen zwischen Angchörigeu verschie-
dener christlicher Cvufcssioncu hat das Aufgebot iu der
aottcsdiensilicheu Versammlung des Pfarrbczirkcs der

Religionsgenosscnschaft eines jeden der beiden Brautleute
in der soust gesetzlichen Weise zu geschehen.

Art. l l . Die feierliche Erklärung der Einwilligung
zur Ehe ist bei der Vcrehclichung zwischen Angehörigen
verschiedener christlicher Confcssiouen iu Gegenwart zweier
Zeugen vor dem ordentlichen Seelsorger ciues der bcideu
Brautleute oder vor dessen Stellvertreter abzugeben.

Dies kann auch in dem Falle geschehen, wenn das
Aufgebot wegen Weigerung eines Seelsorgers durch die
politische Behörde vorgenommen wurde.

Den Brautleuten steht es iu allen Fällen frei, die
kirchliche Einsegnung ihrer vor dcm Seelsorger des einen
der Brautleute geschlossenen Ehe bei dcm Seelsorger des
anderen Theiles zu erwirken.

Art. III. Die §§ 71 und 77 des allg. bürgert.
Gesetzbuches und alle soustigeu, die gemischten Ehen be-
treffenden Gesetze und Verordnungen sind, insoweit solche
den Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes wider-
streiten, aufgehoben.

Art. IV.' M i t dem Vollzüge des gegenwärtigen
Gesetzes sind der Minister dcS Innern so wie die übri-
gen Minister, in deren Wirkungskreise die Vorschriften
desselben zur Auwcuduug kommeu, beauftragt.

Wicu, am 31. December 1668.

Fran.; Joseph m. p.
Taaffe ">. ,'. Giskra m. p. Hasner >». i».

Herbst m. l>.
Ali, 5. Jänner 18<i!1 wurde in der l . l . Hof- und Staats-

druckcrei das l l ! . Stl lcl des NrichsaeschblatteS ausgegeben und
versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 3 das Gesch U°m 31. December 1 8 ^ , belnffcud die Vcr-

sohlnuiqsuclsuchc vor gerichtlichen Ehcschcidmiqm;
Nr, 4 das Ocsctz v»m 31. Deccmdcr 186« betreffend die Ehe-

schliesjllug zwischm Angehörigen ucrjchiedcncr christlicher
^onfessilllieu. (Wr. Ztg. Nr, 3 vom 5. Jänner.)

Nichtamtlicher Theil.
Englische und amerikanische Stimmen über

Vestermch.
I u der nicht weniger als sechs Rieseuspaltm um-

fasscndcn lUbcrsicht, in der die „Times" am Z I . De-
cember die Hauptcrciguissc des abgelaufenen Jahres
bespricht, sagt sie von Oesterreich unter ai'dercm:
„Ol'stcncich habe scmc Zeit besser cmacweudct durch
Atbeitcn au drr iuucrcn Eonsolidiniug der Mouarchic

als durch Schmieden vou Rachcpläncn. Der Kaiser
habe seine Aufrichtiaksit bekundet, indem er das Ge-
such der Bischöfe um Verweigerung der Sancüou der
intercoiifessioncllcn Gesetze dcm Ministerium vmleate.
Wichligcr noch als die Sancliouirung dieser Gesetze
sei dcr AuSgleich mit Uuginu und der letzte Nest von
Differenzen sci bcsciligt worocu, als dmch die Be-
unihnligcn des Kaisers und des Grafen Veust sich die
cioatischcn Abgeordneten bewegen ließen, ihre Sitze im
ungarischen Reichstage cinzliuehmen. Die letzte Vrr<
sammluug sei seitdem nach ciilcr tl'ätiaeu frxchtbaien
Session ausgelöst worden »,,d dic öslc> reichisch-ungarische
Monarchie habe durch eine weise Poli i i l u»d cmc um-
sichtige Ocsctzgcbuug ihren alten Rang als eine dcr
größten Machte Europa's wicdcr eiugcuommcu.

Was vmi einer an^cblichen Anthcilnuhmc Ocster-
rcichs an drr Aufstachlui.g zum griechisch'ttkt'ischen
Eouftict in auswärtigen Blättcru gefabelt wurde, wird
auch vou dcr „Times" angezweifelt. Sie sagt so-
dann: „So vicl steht fcst, daß klirz nach Beilegung
5cr Dlff^rcuzcn mit dcn Fürstcuthümcru die Pforte
lu Abwesenheit Fxad Pascha's ciuer uatiirlichcu Ge-
«cizhcit ütcr Gricchculands Ul'tcrstlitziing dcr kreli'
scheu Iusurgcnlcn nachgab und die diplomatischen Ac-
ziehouaci, m,t Athen abbrach. Ein wirklicher Krieg
mine zwecklos und einstweilen ist alle Aussicht auf flicd-
lichc Schlichluug dcö Streites durch die uorgcschlagcuc
Coufcreuz. Ob die streitenden Pcutcicu sich dem Urtl>cilc
dcr Eonferenz unlelfeu wcrdc:', ist dann freilich nvch dic
Frage."

Gelegentlich der Weihnachtsfcstlichkcitcn, welche von
dcm „Times"-Eorrcspondcntcu iu Uugaru ausführlich
bcschricbcu werden, wirft die „Times" ciueu frcuud-
lichcu uud befriedigten Rückblick auf das. was Nugaru
uud die österreichisch - uugarische Ätonarchie im Ganzen
bis jetzt vor sich gebracht. Das Volt in Ungarn sei
zufricdeu. Die Uugaru mögen über die Wirkungen
mancher Gesetze im Zweifel uud auf die Näthc dcr
Krouc im auderu Theile des Reiches cinigcrmaßcu eifcr»
süchtig sein, allein sie hätten doch auch das Bewußtsein,
daß sie ihre eigcncu Ziele uach ihrer cigcuen Wcisc er-
reicht haben, daß ihr König ihnen nicht entgegenwirken
wolle uud daß ihr Schicksal auf alle Fällc iu ihrer
cigcucu Haud liege. I n Bctrcsf dcr Wahlen erwartet
die „Timcö", daß aus denselben ciue gemäßigte Ver-
sammlung hervorachcu werde, welche die Maschine dcr
Eonstitutiou ii^ cincr Wcisc arbeiten lasse, die in Wien
kci'.ic Mißsliichuuug hervorrufen dürfte, zumal da ciuc
große Anzahl von Wählern elier dcr Krouc eutgcaeukom-

H a n k e e - H u »no r.
(Schluß.)

I m Ganzen richten sich die Pfeile des Majors Jack
<Mv,ung ycacu den Norden. Das Tagebuch des Hcrru
s i ^ . . " " ^ ^ b y . oder kürzer die „RaSby-Papers",
>l"o oasür cbcuso scharf gcgcu den Süden. Petroleum
-casby ist zwar ein Sohn des Nordens, gehört aber
Hur Partei der Eopperheads und ist ein eifriger Freund
on Eouföderil'ten. Um so unbilliger findet cr cs, daß
u an lhn trotz scincs Widcrslrcbens uutcr die Soldatcu

ncolu s steckt- und ihu zwiuacn will gcgcn scinc Freunde
n m V ^ " ' ^ ' ' der crstcu Gelegenheit läuft cr davon;
m ' ? " ^ 5 ' erfolgt ihu nur Eavallcric, und die hat
ün! ? ^ ^ ' r d e u so uiel zu thun, daß er cutschlüpft,
"no endlich im ^agcr dcr Coufödcrirtcn ankommt,
nc».., " " " ^Ü üderrascht ihu die Umformirung seiner
dem c.f""udc. Dieselbe besteht auS einem Loch iu
" o r d ^ ' t " ^ ^ ^ " Hoseu, aus dcm daS Hemd hcr-

»t uud unmuthig im Wind flattert.
' ^ t ihn nicht viel Zcit zu solchen Be-

dcs R . i , / . ^ " ' " ' briuat ihu schucll zuiu Obersten
e r z ä h l e n : ' ^ ^ r lassen wir das Tagebuch sclbst

da»', . P ^ " ^ ' " ^ "ich der Oberst ausfragte, bemerkte ich
hatte s' / " " ^ ^ ^ ^ ' "ul Kcuucrmicuc betrachtete. Ich
Endlich s f " ^tragen, uud sie waren noch ganz ncu.

cr». " ^ ' ^ ^ b y , ich uchme Sie mit Freuden als Nc-
f ° r / ' , ! . 3 H ' " bcr Freiheit auf. Wie Sie dic Uni-
a>, .s, «r . ^ " " " ' " ^lcgcn, so müssen Sie vou nun
un alle Anhänglichkeit an ihr Geburtsland ablegen. ."

Danu wandte er sich zn seiner Ordonnanz: „ Is t Tho-
mas schon todt?" , '

„Noch nicht ganz," sagte die Ordonanz.
„Thut nichts, sagte dcr Oberst. „Er zieht sich

doch nicht mehr heraus. Zieht ihm die Unisorm ab uud
gebt sie Naöby, Tom lount ihr begraben."

Nach dcm Styl dcr Umformen, die alle Leute um
mich her trugen, schloß ich, daß ich die meine liebe,
bchaltcu möchte, aber ich sagte nichts. Als der Soldat
mit den Kleidern des Todtcu zurückkam, murrte ich i«
meinem Herzen. Es waren ei» Paar ganz zerrisscuc
Hosen, dcrcu eines Bein uur bis zum Knie reichte, ei»
Hchuh ohne Sohle, uud das Stroh, womit Tom den
andern Fuß um!vuudc>, hattc, uud ciu grau wullcuco
Hemd. Da sagte dcr Oberst:

„Gcuirt Euch nicht vor mir. Nasby, z'cht Eucrc
Uniform nur gleich hicr nn."

Nur mit Widerwillen zog ich mciuc uencu doppcl-
gesohltcn Stiefel aus, aber ich wurde starr, als ich sah.
wie dcr Oberst sciue Pautoffel wcgschucllte uud iu mmn
Stiefel fuhr. Daun zog ich meine Hosen aus — cr
zog sic an, und so ging cö mit jedem Kleidungsstück,
das ich besaß, sclbst mit mcincm wcmncn Ueberrock nnd
meinem Teppich. Znm Schluß sagte mir der Oberst;

„Alle diese Sachen, Nasby, gehören dcr Ncgicruug.
der ich dafür verantwortlich bin. Uud uun begebt Euch
zu Capitäu Smith."

Als ich hinausging, uahmcu mich der Oberstlieute-
nant, dcr Major und dcr Adjutant bci Scitc, und frag-
ten mich. ob ich nicht uoch etwa drei Deserteure komme«
lassen könne. Eiu Blick auf ihre Klciduug zcigtc mir,
warum sic so gierig nach Ausreißcru warcu.

Ich gestehe off.'n, Liukiu sorgt für sciue Soldaten
besser als Davis . . . Doch ein Manu erträgt alles für
seine Grundsäye."

Petroleum Nasby sott indessen noch mehr Elend

kosten. Es gibt kein Geld und noch weniger zu essen.
Was hilft cs, daß dcr Oberst zwei Druckerpresscn und
alles Papier in der Runde mit Beschlag belegt, um
Geld zu machen, man lebt deshalb doch nicht besser.
Dcr Vatcrlandsfrcund vergißt seine Grundsätze und
dcsertirt wicdcr in den Nordcu. Auch dort acht cö ihm
übcl, abcr durch alle möglichen '.'!lic„teiicr hiudurch
rettet cr sich mit Hilfe seine, Schwiüdclcicu endlich in
cien ^afcu ci»cö Pastorats. Er gründet mit zweihundert
lilcläM'siiultcii Hcclcu eine dcmotr>itischc Kirch?, die ihn
,ccht a„stüudia cruälirt, und sciuc Predigten siud so cr-
bmilich, wie die sciucr Eollegcu gleichen Hcrlommens.

I n ciucm dritten Buch schildert 'Mr , Artemus
Mn-d, Bcsitzcr ciucr Menagerie uu!' ciucs Wnchi?figurcn-
.adiucts, sciuc K'reu,̂  uud Querzüg^. Euthielten die
^ndcvn Schrif'cu hanplsächlich politische Salyren, so
ic'ßcit die lctztgenauutc Erzähluug die socialen Ver-
,̂ältuissc. die merkwürdige Unruhe des cchteu Vaukee-

.'llicutcurers, dcr vom Schicksal herumgeworfen wird,
mcmals abcr sein Selbstgefühl nnd sciucu Gleichmnth
ocrlicrt.

Lassen wir zum Schluß den würdigcu Hcrru Arte-
mus Ward sclbst crzWen, wie cr dcu Priuzcn von
Ü5alcs, dcr auf ciuer Reise iu Kauada begriffen war,
mit ciuem Besuch beehrte. Dcr Prinz saß auf d?r Ve-
,auda feines Hotels, als Mr, Ward ihu erblickte, und
iich entschloß, ihm seiuc Aufwartung zu macheu.

„Ich dräugtc mich unt Hilfe mciucr Ellbogcu durch
)ic Menge vou Weibern, Kindcru und Soldatcu, die
ärmcnd das Hotel umstanden, und war schon gauz
>,al)c bci dcm Prinzen, als mich cin Mensch mit rothcm
Besicht iu Suldatcuuuifor-n festhielt, uud mich fragte,
wohin ich so schncll wolle?

„Ich will Albert Edard sehen," sagte ich, „uud
wer sind Sie?"

Er sagte mir, er wäre Oberst von Ihrer Majestät
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mendc Gesinnungen bekunden werde, als das von einer
beschränkteren Mcngc zu erwarten sei. Die Monarchic
im ganzen beginne nntcr solchen Verhältnissen mit dem
Jahre 1809 eine neue Periode. Bon den schwächenden
italienischen Provinzen befreit, durch den deutschen Bund
nicht langer gehemmt, stehe sie da in ihrem geschlossenen
Gebiete als eine der wirtlichen Großmächte Enropa's.
Die Versöhnung mit Ungarn habe ihren inneren Schwie-
rigkeiten ein Ende gemacht und sie genieße die Sympa-
thien der meisten civilisirten Nationen.

Ueber die gcgeuwäitigc politische Situation. Euro-
pa'S liegt ein interessanter Voitrag des M r . Motley,
ehemaligen Gesandten der nordannrilanischen Union in
Wien, vor. Ueber Oesterreich begegnen wir in demselben
folgender Auslassung: „Die gegcnwättige österreichische
Regierung hat gewissenhaft den rechten Weg beschütten,
nm sich ans großen Schwicrigtciteu heroorzuwinden, und
drr kaiserliche Bogen rnht nunmehr anf den zwei Sän-
lcn des Dcutschthums uuö des Hia^yarcnthums, auf
herrschenden Nationalitäten, bei welche» der Kanzler
die festeste Unterstützung erwartet. Mehrere der vorge-
schrittensten, beredtesten deutschen Vertreter des alten
Reichörathcs haben Sitze im Cabiuclte der westlichen
Rcichshälste. Noch bcmcrkenswcrthcr ist dic Bcfreinng
des Schulwesens wie der Ehe von der ansschließlichcn
Herrschaft der katholischen wie der audcrsglänbigcn Geist-
lichkeit. Das Gesetz vom vergangenen December be-
gründet vollständige Freiheit für alle Mcmnugcn, Frri-
hcit der Prcssc, Freiheit des Glanbens, Freiheit der Hei-
rat, Freiheit der Schule. Eine gerechtere, mehr erleuch-
tete und fortschrittlichere Gesetzgebung könnte man nicht
in Ncw-^)ork, Ohio, Massachusetts, noch in irgend
einem anderen Theile der Vereinigten Staaten erwarten.
Die Sache des menschlichen Fortschrittes im Ganzen
wird durch das, was man jetzt in Oesterreich vcrsncht,
gefördert."

Zur Lage im (!?rmlt.
I m Schoße des serbischen Vcrfussungscomit^s ließ

sich der serbische Minister des Innern über die orien-
talische Frage vernehmen. Derselbe charalterisirt vor
allein die orientalische Frage überhaupt, uud in dieser
Beziehung sagt seine Rede nichts ncncs, iu ihrem vier-
ten Theile jedoch gewinnt sie an Bedeutung, da sic die
Stellung Serbiens zum griechisch-türkischen Eonflict und
den fortwährenden Ncibnngcn im Orient kennzeichnet.
Die Rede des serbischen Ministers lautet:

„Meine Herren! Die orientalische Frage ist älter
als unser Fürstcnthum; sie isl eine Erscheinung, die sich
bald alö eine innere Wuudc, bald alö äußere Gefahr
darstellt; heute erscheint sie für eine Lösung reif. morgen
mnß sie wieder cx! l:!»l!>u!l>.>< ^i--"'«.-^ vertagt werden.
Die orientalische Frage ist ein Räthsel, das jedermann
aufzugeben, das aber kaum jemand zu lösen im Stand'
ist. Der Grnnd hicfür liegt darin, daß sich in derselben
hunderterlei entgegengesetzte Interessen kreuzen nnd be-
rühren. Es wurde sogar iu Rcgicrnngstrcisen hervorge-
hoben, Fürst Michael habe 10 Jahre mit der Voll-
zichnng innerer Reformen gewartet, der Ansicht lebend,
cS sei gnt, früher die Lösung der orientalischen Frage
abzuwarten. Er wartete vergebens. Können wir die
bei nns nöthigen Reformen für eine Zeit, die uns so
ferne liegt, vci schieben oder au ciue Bedingung kuüpfcn,

von der lein Mensch weiß, wann und ob sich dieselbe
erfüllen könne? (Allgemeine Zustimmung.) Denken wir
nns den Fall, die Krisis bräche plötzlich herein, so trifft
sie dic Reformen entweder im Stadium der Vorberci-
tnng oder der erfolgten Vcnvirtlichuug. Einigkeit zwi-
schen Volt und Negicrnng, Begeisterung aller für eine
Sache: für die Befestigung des Constitntionalismus ist
miser Nahlsprnch. Eine Negierung, die hinter sich die
ganze Nation hat, ist stärker als jene, welche die Gnnsl
Einzelner zur Basis hat. (Sehr gut!) Wollen wir den
Serben ein Hans bancn, dann müssen wir vor allem
den Boden von Eonspirationcn reinigen. Man hat uns
gesagt, es gibt constitutionellc Länder, die wir nm nichts
zu beneiden haben. (Griechenland.) Das ist richtig,
aber das Uebel liegt nicht im Constitutionalismus, son-
dern im Charakter und Blute des Volkes. D>c Serben
haben Ordnnngssinn und Liebe zur Gesetzlichkeit. Das
haben sie neulich erst bewiesen. Wir werden trotz aller
Hindernisse unser Ziel erreichen."

Aus Laiissa wiid über die militärischen V»rkch-
rnngcn der Pforte dem „P. L." berichtet: Bc,vcglichc
Eolonnen durchstreifen daö stäche Land und driua.cn
selbst bis in das Gebiet des Agrap^gcbirgcS; auch ist
jeder Dorfnomai'chos (Dorfschulze) von dnu General
gouucrncnr Achmcd'Passim>Pascha mit dem Kopfe f>l>
die Ruhe iu seiner Gcmcindc verantwortlich gemacht
woidcii. Trotz allcdcm kann moil der Ruhe uichl ucr-
sichcrl sein, dcuu vou Athen uns werden die Leute aus
tausenderlei Art aufgewühlt und aufgestachelt.

Nenc Trnppen kommen in Thessalien noch immer
an. Der Großuezicr hat dem Obei-kommandanten dcu
Befehl zukommen lussen, allcS für den Marsch uorzu»
bcreilen, denn die „kaiserliche Regierung habe Gruud,
anzui'.ehmci!, daß die Ccmfcreuz in der Sachlage nicht
nichts ändern we>de. Die Regierung wird von ihren
Forderungen nicht weichen, Griechenland werde akcr wahr-
schciulich auf seiucln jetzigcn Slaudftnntlc bcharicn,

Die Infanterie rückt täglich mit Sack und Pack
auf Uebungen aus uud übt fich im Fener. Die meiste
Anfmcrtsamkcit ziehen die Zuaven auf fich — große,
stattliche Männer, in weiten rothen Höfen, die in die
langen Sticfclschästc hineingelegt sind. Die Cavallerie
ist auch eine schöne, nur die Artillerie läßt manches zn
wünschen übrig. Die Vorräthe sind recht stattlich,
namcutlich dürfte der Zwieback („Etmct") 4—5i Monate
für eine Armee von 100,000 Mann ausreichen. 15>
Fcldbattcrieil stehen bereits im Felde.

Der „ I t a l . Corrcsp." wird aus Athen geschrieben,
daß Hobbarl Pascha noch unablässig vor Syrn kreuze,
und auf diese Weise die beiden Piratcnschiffe „Euosis"
uud „Kreta" am Auslaufen verhindere.

Die griechische Regierung verstärkte die Garnison
von Lamia durch ciu Truppcndctachcmcnt nnd eine
Batterie. Eiu Telegramm, welches ans Kreta in Athen
eingelaufen, bestätigt die vollständigste Capitulation Pc-
lropulali'ö nnd seiner Schaar. Die Frcischärlcr ergaben
sich nntcr der Bedingung, daß man sie alle zurück uach
Griechenland lranöportirc, nnd ihnen bei ihrem Aus-
landen auf griechischem Boden ihre Waffen zurückgebe.
Diese Bedingungen wurden vou der Pforte angenommen,
uud die Capitulation erfolgte. Pctropulaki selber wurde
in Kanca so lanac als Gefangener zurückgchalicn, bis
sich nicht einige Männer seiner Schaar und einer seiner
Söhne als Geißel stellten. Eine große Zahl dieser

einundsicbcnzigstcm Regiment, woranf ich ihm cntgcgnete,
das wäre mir recht lieb, und die Einnndsiebcnzigcr be-
fänden sich hoffentlich ganz wohl. Damit wollte ich
vorüber gehen, aber der andere hielt mich wieder fest,
und rief entrüstet:

„Unmöglich! Das kann nicht sein! So etwas ist
noch nicht dagewesen seit der Pulucruerschwörung! Ver-
wegener Mann, wer sind Sie?"

„Sire," sagte ich ihm, indem ich mich stolz anf-
richtete, „ich bin ein amerikanischer Bürger und heiße
Ward, bin verheiratet nnd Vater von Zwillinge», die
mir sehr ähnlich sind, worauf ich stolz diu. Meinem
Beruf nach bin ich Aussteller von Wachsfiguren nnd
derlei Kunstwerken."

„Guter Gott !" schrie der Oberst entsetzt, „ein
WachSfi,',nrcnmann bei seiner Hohcit'. Bei solchem
Gedanken würde der britische Löwe vor Wuth brüllen."

„WaS den britischcn Löwen betrifft," sag' ich da,
„so konnten Sie mir das Thier vielleicht für einige
Wochen micthcn, daß ich es in meiner Menagerie
zcige."

Ich meinte damit nichts Böscs; ich wollte nur cin
bischen Witz machen. Abcr den Oberst hätttt ihr scheu
sollen, wie er stampfte uud heulte.

„Das kann nicht wirllich sein! Nein — das ist
e>>, schrecklicher Traum! — S i r , Sie sind keiu wirk-
licher Meusch, Sie cxislircn nicht — Sie siud eine
Mythe!"

Mr . Artcnms Ward weiß zwar nicht, was das
für ein Ding ist, eine Mythe — ober gerade dcsl'alb
nimmt er das Wort des Obersten sehr iibcl, und die
Secnc schcint crust wcrdcn zu wollen. Der Oberst
ruft nach seinen Einuudsicbeiizigcln, da kommt der Plinz
zum guttu Glück sclbst, uud lcgt sich ins Mittel.

Er gibt Hcrru Waid die Hand, cntschnldi.it seines
Obersten Grobheit und bietet seinem neuen Aclalmteu

eine Eigarre an. Beide setzen sich nun gemüthlich in
eine Ecke, und plaudern von diesem und jenem.

„Wcll." sag ich, „Albrrt Edard, wie geht es denn
den alten Lcnlcu?"

„Ihre Majestät uud dcr Prinz sind wohl," sagte er.
„Trinkt dcr Alte noch regelmäßig sein Lagerbier?"
Der Prinz lacht nud meint, der Alte lasse nicht

uul Bicr im Keller verderben, dann aber geht er auf
crxslcre Gegenstände über und klagt über seine sociale
Slellnna, in der cr sich beengt fühle. Er müsse sich
immer becomplimeutircu und behurracu lassen, und das
sei ihm langweilig. Er möchte sich p,ar gern auch ein»
mal unterhallcu und mit den juugci» Leuten seines Alters
sich frei umhertreidcn.

Doch Ml-. Artcmus Ward muß endlich aufbrechen.
Beim Absched erklärt cr ihm noch seine Hochachtuug.

„Albert Edard, ich mnß gehen; vorher aber mnß
ich Euch sagen, daß Ihr mir gefällt. Ih r fcid cin gutel
Kerl, Albert Edüld, und obschon ich gegen Prinzen im
"llg meinen bin, fo muß ich doch sagen, daß mir Eure
Mauiercn behagen. Wenn Ih r einmal König seid,
sucht so gut zu sein wie Eure Mutter. Seid gerecht
und cdelmülhig. bcsoudcrs gegen Mmagcriebcsitzcr, die
von jeher hintangesetzt woidcu sind, seit den Tage»
Noah, der doch zuerst in Menagerien machte, und wenn
tie Zeitungen auö jener Zeit Glauben verdienen, so
war^Noahs Ausstellung von lcbendeu wild«m Thieren
die größte, die es jc gegeben hat. Nur au Schlaugcu.
glaub' ich, bin ich wirtlich reicher. Und nun adjcö, Albert
Edard'."

„Damit gab ich ihm meine Hand, die er tüchtig
schüttelte, gab ihm noch eine Freikarte für meine Me>
nageiie. ebenso zwci Billets für die Königin und ihren
Allen, setzte meinen Hut auf »nd drückte mich."

Guerillas ist bereits auf türkischen Schiffen in S y r a !
eingetroffen. l

Dic Nachrichten der „ I t a l . Corr." werden übrigens 1
auch durch die Telegramme der „Turqnie", welche die
ganze Mannschaft schon in Griechenland angelangt wissen ,
wollen, vollinhaltlich bestätigt. Der „Courier d'Mheucs" >
vom 20. December veröffentlicht cin langes Rundschreiben «
des griechischen Fiuanzministcrs Balassovoulo und des «
Ministers des Innern Bulgari's. I u dmsclbcn wird «
allen Präfcctcn des Königreiches zur Nachricht gebracht, l
daß die Freiheit Griechenlands wider alles Rccht nnd Z
jede Logik von einem Nachbarstaate bedroht werde, daß ^
aber die griechische Regierung im Vertrauen auf den
Mnth und den Patriotismus der Bürger die ungerechten
Fordcrnngen der Pforte znrückgcwicfcn habe. Schließlich
werden die Präfcctcn aufgefordert, E^mit''e's zn bilden,
welche die Rcncruua. mit Geld vcrschen sollen, sei es mit-
telst freiwilligen Gaben oder Zeichnungen der nencn Anleihe.

Zum Ausjllintl in Malaga. i
Eiue Depesche aus Madrid vom A l . December

meldete, daß in Malaga, laut Telegramm vom 30. Dec.,
„dic Orduuug völlig wieder hergestellt" sci. Hiernach hat
cö allcn Anschein, als ob in Betreff der vorhergegange-
nen „Störung" der Oronnng dem Telegraphen cin osfi-
cicllcs Schweigen auferlegt war; dcnu cr hat uichts da-
oon verlauten lafscn. Indessen laßt sich aus anderwei-
tigen Nachrichten wohl cin ziemlich sicherer Schluß anf
den wahren Sachucrhalt ziehen. Bekanntlich hat die pro-
visorische Negicruug, in Getracht der durch die letzten
Wahlen bekundeten republican,schen Stimmung des Sü-
dens, dem General Caballero dc Rodas die Weisung er-
theilt, einen rcactionärcn Strcifzng onrch Andalusien
zu machen, nm zunächst den dort herrschenden rcpublica-
nischcn Milizen die Waffen abzunehmen und fic so ma
tcricll unschädlich zu machen. Demgemäß hat denn der
tapfere General fich aufgemacht und zunächst die bei
Cadiz- gelegene Stadt Jerez de la Frontcra (mit viei'
Bataillonen und vier Stücken Geschütz) heimgesucht.
Daselbst angelangt, ließ er, wie man dem „Constiln-
tionncl" schreibt, cin Oando anschlagen, welches daran
mahnt, daß seit dem Ausstände vou Cadix die ganze
Proviuz sich iu BelagerungSznstand befinde, und daß
der freie Handel mit Salz und Tabak untersagt sei.
Dicscs Bando hat eine große Aufregung hervorgerufen,
dic noch immer fortdanert. Von Jerez rückte der Neac^
tionszug genau auf der drei Monate zuvor von dem Reuo-
lntionszugc eiugehaltcuen Straße nach Scuilla und von ^
da nach Cordova vor, wo der General, der Sieger vou '
Aleulca, sein Hauptquartier aufschlagen und auch über
die Republicancr seine Trinmphc feiern soll. Die wackern
Bürger von Sevilla waren indeß klug genug, dem de-
signirten Triumphator leine Gelegenheit zu einem Siege
zn geben, indem sie schon vor Ankunft desselben freiwil-
lig ihre Waffen ablieferten. Sie hatteu dazu, bei der
an sich schon sehr starken Garnison und der offenen
Lage der Stadt, freilich allcn Grund, und so mußte ^
denn der tapfere General ohne blntige Lorbeeren nach -
Cordova weiter ziehen. Indeß scheinen die rcpublicani- ^
schcn Bürc>cr vou Malaga diesem anziehenden Reactions- ^
Sturme nicht so friedfertig zugesehen, sondern einen Ver« <
such gemacht zu haben, demselben zuuorzukommeu, indem z
sie, wie die Helden in Cadiz.-, Barricade» bauten und '
sich iu Vcrthcidigungszustaud setzten. Caballero dc No- !
das indeß spielte den Großmüthigen. Er ließ den Nc- '<
uitentcu in Malaga vermelden, daß cr keine feindseligen !
Acte beabsichtige, nnd daß cr Vcrtraucu hege iu den i
„gutcu Geist der bürgerlichen Mi l iz ." Vor diesen arti« >
gen Worten scheint denn auch der rcpnblicanische Trotz <
sich gebeugt nnd die Barricadcn geopfert zu habeu. (Die H
neueste Dcp. widerspricht dem.) Indeß dürfen wir nicht ^
vergessen, was drei Tage znvor gleichsam hinter den >
Coulissen in Madrid vorgegangen war. Am 20. hatte ^
das nnionistischc (rcactionärc) Eomit»' sich gebildet, am ^
27. die rcpublicanischc Volksversammlung daselbst getagt, '
wobei der Antrag des uugcstümcn Garrido, „daß die
Mnnicipalitälcn aufgefordert werden follen, der Ent«
waffnnng kategorifch und nöthigcnfallS mit bewaffneter
5)llnd entgegenzutreten" — vou den 4000 anwesenden
Bürgern einstimmig angenommen worden war. Der Ge- ,
ucral Caballero resp. die Regierung hat also zu fürchten, ^
daß im Falle eines gewaltsamen Einschreitens in Ma« ^
laga sämmtliche zwanzig rcpublicanischc Großstädte Spa- <
niens sich gcgen sie erheben möchten. I n Betracht die- 3
ser gefährlichen Lage ist denn auch von der provisorischen '
Regierung dem unionistischen Comit»' einige Mäßigung ^
empfohlen worden. Die rcattionären Mitglieder halten ^
nämlich von Serrano eine in ihrem Sinne vorzunch« z
mcndc Minister-Veränderung verlangt, welche in dem z
Rücktritt der Herren Sagasta, Ayala nnd Figucrola I
bestehen sollte. Eine sehr stürmische Debatte entspann l
sich über diesen dclicalcn Pnnlt, und schließlich ward «
die Commission beauftragt, mit der Regierung darüber >
zu verhandeln. Es verlautet indeß, daß durch die von
letzterer gegebenen Erklärungen, die der Marschall Prim
auf's wärmste uutcrstützt hat, die Commission zur Ein-
sicht der Gefahr gelangt ist, die mit einer Ministcr-Ver-
ändernng im jetzigen Moment verbunden sein würde,
und versprochen hat, der Regierung auch ferner ihre
Mitwirkung zu gewähren. Es wird also vorerst ncch
mit Vorsicht weiter lavlrt werden.
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Oesterreich.
W i e n , 2. Jänner. ( E r k l ä r u n g e n d c s G r a -

f e n A n d r a s s y ü l i c r den „ L l oy d " - A r t i k e l . )
A l tern ist, und zwar gcmz unerwartet, der ungarische
Ministerpräsident hier eingetroffen, (^r scheint das Be-
dürfniß gefühlt ,̂ n haben, sich über die Aufsehen erregen-
den Emmciationcu der im Vertrauen der Deak^Partei
und der ungarischen Regierung stehenden Blätter niit
oem Reichskanzler persönlich auseinander zu setzen, nnd
in der That haben die beiden Staatsmänner noch gestern
eine lange Unterredung gchadt, in welcher Graf Andrassy
die allerdings mehrfach mißuerstandcnc uud vielleicht
sogar wirklich mißzuucrstchcndc Vcdcntiing der gedachten
Artikel wesentlich anf die Nothwendigkeit einer Abwehr
der von der Tinten in Scene gesetzten Wahlmanövcr
zurückführte und eben so loyal als bündig die Versiche-
rung gab, daß er keinen Augenblick daran gedacht habe
und denke, auswärtige Politik anf eigene Faust zu treiben,
sondern daß er diese Politik ausschließlich demjenigen
^u machen überlasse, der dafür verantwortlich sei. Wcnn
übrigens die „Deutsche M g . Z tg . " in einer Wiener
Korrespondenz früher behauptet hat, daß Graf Veust
selbst iu dieser Angelegenheit in die Arena dcS Zcitungs-
kcunpfcs herabgcsticgcn sei, nnd wcnn die genannte Zeitung
Ul einer späteren Corrcspondcnz diese Vehanptuug wenig-
stens in der Begrenzung anfrecht erhält, daß die be-
treffenden Artikel (des „Pester Lloyd") indirect und
speciell dnrch die Vcrmittlnng des dem auswärtigen
Amte zugetheilten Scctionschcfs Baron Orczy aus dcr
Neichskcmzlci hervorgegangen, so gestatten Sie mir nach
sicherem Wissen zu erkläre», daß dcr Verfasser derselben
cm ehemals viel genannter uud jetzt in tiefster Zurück-
aczogcnheit lebender ungarischer Tilnlarbischof ist. Graf
^cust und Graf Andrassy, das bleibt mir noch zu sagcu,
slnd nach den loyal uud freimüthig ausgetauschten Er-
klärungen mit dcr neu gestärkten vollen Ueberzeugung
auseinander gegangen, Graf Andrassy, daß die aus-
wärtige Politik dcr Gcsammtmoncn'chic in den besten
Händen ruhe, Graf Bcust, daß cr iu dieser Politik nach
wie vor auf die treue Unterstützung dcr ungarischen Re-
gierung rechnen dürfe. (Tr . Ztg.)

V 5 i c n , 4. Jänner. Die für den Botschafter Für-
stcn M c t t e r n i ch, als Vertreter Ocstcrrcich"UlMrns
auf der bcvmstchcndcn Pariser Confcrcnz, ansgearbeite-
ten Justruelioucn sind dem Vernehmen nach heute nach
pali i l abgcfcudet worden.

T v i r f t , 5). Iännc,. (A us C a n d i c u.) Einem
Telegramm vom 4. d. Ä t . aus Corfu zufolge hatlc
man dort Nachrichlcu nus Caudicn bis zum 2 1 . v. M , ,
selche von der ans Coustantinoptt berichteten Untcr-
wcrf i l i^ nichts melden und nur erwähnen, daß die Tür
kell den Capiläu Sgl iro mit 2A dcr Seinigen zu Ge^
saugcinn gemacht hatten.

P c s t , 4. Jänner. ( E x f ü r st zl arc, geo r g i c «
wi tsch . — N ä u b cr gcf echt.) Dic Untersuchung
l>cgcn den Erfmstcn Karagcorgicwilsch ist bcrcilö been«
°et; Unlcrsnchuügsrichtcl' Szaruasy wi ld nächster Tage
dem Gerichte seinen Bericht vorlcacu. Nächste Woche
suidet sodann das Zeugenverhör stall. — Nach socbc»
^'"gelangten Nachiichl.cn hat in der Gegend von Fcl.'gy-
l)aza ein Knnpf zwischen M, l i tär ui'd R'äubcrn stat!.
Pfunden, wobei drciundzwaozig ^tülibcr gefangen wur-
°Ul ; ciu Soldat wurde schwcr verwundet.

^ - 4 . Iäuncr. ( A u f r e g u n g u n t e r deu N u -
^ " e n . ) U ,̂s Hcrmauustadl wird vmi einer großcn
"ufrcgl iu^ die hcllsche, bcrichlct; Acaiccllariu'S rn,uä.
'''chc Wähler wolllcu dem Bischof..' Schaauna eine
^licl'musit dtiugcu, letzterer verließ Hclmannstadt in-

Un^ ! "^ ^°^'auf seine Wohnung mit Soldaten umgeben
so vor dnu Pöbcl geschützt wurde. I n dcr Um-

N ^ ' ^ " ° ' ^ Hcrmanustadt haben ferner Rumänen alle
N«,» ^ ' ^ Schießgewehre «nfgclauft und nntcr das
" " r vertheilt.

Uusland.
„ , F l o r e n z , 1. Jänner. ( E m p f a n g de r K a m -
^^..!, M u t a t i o n . ) Am Ncnjahrstage erschien bei dem
Mer ? ? ^ c " ^"ipfouge auch cinc Deputation der 5?a>n-
auf V ?. ^ ^ ' ' 6 drückte dclsrlbcn sein volles Vcrlrane»
ettlälte " ^ ^ ">,d Ausdancr dcr ltammer auö und
führunc, >>" ^'wartc von ihr mit Znvcrsicht die Durch-
lcs h^e i , ^ ^erwaltuugs« uud Fiuanzorganisation. Vic-
les bleibt ^ ' ^ ^ " ' ^ aethan, fügte cr hinzu, aber Vie.
sidcnt m> " ' ^ "och zu thun übrig. Dcr U'amincrprü»
^riedcn"Im>! ^ " " ' l t c , I l l i c i t habe jetzt mehr als jc
daß es t>c - ^ " ^ h i g , und es sei wünschcnslvcrlh,
einen ^^.^.^'^uulicnlrclciidcn Confcicnz gcliugsn möge,
bringen ^ ^ ' vermeiden, dcr auch Ital ien Schaden
sagte der Nöü' ^ ' ^ ist um so wünschcnswcrther,
leicht ein . , ' " ^ ' wenu cin^ricg auöliräche, da derselbe
dcö N c u i a l ' ^ s ' ^ ' ' ^ " ' ' " d e n könnte. - Aus Anlaß
den Amiui, ^ " 6 erhielt dcr Armeegencial Duiando
V"Ud dc« ^ . ' ^ " ""t> dcr Fiuan^minlstcr das große

N o . . . c>'"^ dcr Krone von I ta l ien.
C o n s i s t / December. ( A u s dem g e h e i m e n
Heimes C m ^ s / " " ' ) ^ " M o n t a g hat dcr Papst cin gc-
Utthrere Ci ^ ' ^ " ehal te»; cr präconisirtc zncrst
cut on übe?. ' ^ ^ '".'< ^ ' l " ^ ^ dann folgte ei»e Allo-
W Au d.>^ ^ " ' " ' ^ ' " " ° l " t i o n , die in den schärf-

"Uödlncken vcrurthcilt wnrdc. Der Papst agte -

Nachdem eine freche Niinori tät durch Iu t r igucn aller
Art das fromme uud getreue fpanische Volk verführt
nnd demselben sein Joch auferlegt, habe dieselbe ihre
frevle Haud au die heilige Religion gelegt, die stets
dcr höchste Ruhm Spanieus gewesen; Verfolgungen
seien über die Bischöfe und Priester vcrhäugt, die j i i r -
cheu uud Orden würden schamlos geplündert u. s. w.
n. s. w. Schließlich fordert dcr Papst die Cardiuälc
auf, mit ihm zu bctcu, daß Gott Spanien den Fric-
dcu wicdcrgcbcu uiöchtc und die legitime Monarchie
wieder an die Stelle dcr räuberischen Faction trete. Es
war vorhcrzuschcu, daß dcr Papst fich so über Spauieu
aussprcchcu würde; aber uicniaud hatte Ahuuug von
dem Schluß dcr Alloculiou, Dcr Papst fchwieg einige
Augenblicke, dann erklärte cr sich in dcn heftigsten Aus-
drücken über dcn „Köuig von Sardinien", der !"»(X)0
^ire für die Witwe des hingerichteten Mörders Mon t i
gespendet und ihu (den Papst) jctzt um Gnade fnr zwei
des Schafsotö würdige Mifselhätcr halte bitten lassen.
Die überaus starte Sprache des Papstes machte das
größte Aufsehen. Dicfcr Ausfall auf ocu König Vic-
tor Emannel ist dic Antwort auf desscu eigcnhäudigeu
Brief an dcn Papst, dcn der General Marozzo della
Rocca übcrbrnchlc, deu der Papst gar uicht iu die Haud
nehmen, kaun: vorlesen hören wollte. Die Audienz des
Generals soll nur zwei Minuten gedauert haben. M a n
sagt, dcr Papst habe dessen Erscheinen in dcr italieni-
schen General-Uniform als pcrsöulichc Beleidigung b»
trachtet. Als Antwort erhielt derselbe nnr die Bemer-
kung, daß dcr Papst sich nicht in fchwcbcndc Händel
mische, die Sache sei in der Appcllations-Instanz. Die
liberalen Mitglieder des Cardinals - Collcgiums warcu
wic uicdcrgcdonnert. (Die Nachrichten ans Florenz übe»
dcu Empfang, dcn dcr General delta Rocca bei dem
Papste gcfuudcn, lauteten ganz anders.)

P a r i s , 4. Jänner. ( W ä h l e n.) I m Departement
Manche wurdcu die Rcgicrungscandidaten Auvray mit
l 7.64K Stimmen uud ^cuocl mit 10.751 Stimmen
gewählt.

— 4. Jänner. ( N i chtin t c r v e n t i o u . —> D i c
bad ische F r a g e . — M o u s t i e r . ) Dcr „Etendard"
und das „Publ ic" demcntircn die Nachricht, daß die
Regierung an dcn französischen Gesandten in Madrid
Instructioneu gescudct habe, die Candidatnr des Prinzen
von Astnrien zu unterstützen. Die Regierung denke
nicht daran, in Bezng auf Spanien ihre Haltnng der
absoluten Nichtintcrvention zn äudcru. - Privatbricsc
aus Madrid mclden, daß die provisorische Regierung in
Madrid beschlossen habe, dcn Umtrieben der Rcpubluancr,
Carlisten und Anhänger des Herzogs von Montpcnsicr
cin Ende zu machcu. — Dcr „Etcudard" kommt auf
die badischc Frage znrück uud wiederholt, cs haudlc
sich um ciuc Frage, die uicht gcciguct ist, die Aufmerk-
samkeit dritter Mächte zu crrcgcu uud die öffentliche
Meinung zu bcschaftia.cn. - - Dcr Zustand dcö Äiarquis
dc Mousticr ist noch iminer fcbr bedenklich.

ö o l l d o n , 1. Jänner. ( F i n a n z i e l l e r A u s -
w e i s . ) I m vierten Quarta l haben dic Einnahmen zn-
gcuommcu und zwar bei dcn Acciscu um 33l1 000 Pfund,
bei dcr Einkommcnstcncr um 1.133.000 Pfund, bei dcn
Kronländereicn um l 2,000 Pfund und bei Misccllcn
nm 305).115) P fund ; dagcgcu fanden Abnahmen statt
bci dcn Zöllen nm 104.000, beim Stempclgcfällc nm
70.000 Pfnnd, bci dcn Stcncru 30.000 Pfund und bci
dcu Postcinnahmcn um 30,000 Pfund. Das Gcsammt-
rcsultat dcS Quartals weist cinc Znnahmc von 1,5)5)3.11i)
Pfund und das Iahrcsrcsultat eine Znnahmc von
3,1v7.1ss1 Pfund nach.

L o n d o n , 4. Iänuci'. ( B e z i e h u n g e n m i t
C h i n a . — D c r t ü r k i s c h e G e s a n d t e . ) Zmischcn
Lord Clarendon uud Burlinaame wurden Vereinbarun-
gen über eine Basis zur Regelung der cnallsch-chinc.
sischcn Beziehungen actioffcn. Dieselben bestimmen, daß
an dcu bestcheudeu Verträgen festgehalten, wcitcre Vcr-
Handlungen inil der Pekinger Ccntralrcgicrnna statt mil
deu Prooinciallichördcn gefilhlt nnd übcr ullenfallsilic
Differenzen fofort an die britische R.^!einna Bericht
eistattct wcrden soU. — Dcr tttrk,schc Gesandte ÄiusN'
rns Pascha ist hier wieder ciugctroffcn.

P e t e r s b u r g , 4. Jänner. ( E r d b e b e n . ) Nach«
richtcu aus T i f l i s zufolge hat dort ein Eldbcbcu statt-
gefunden, ohnc jcdoch Schaden anznrichleu.

B u k a r e s t , 3. Jänner. ( D c r S e n a t ) hat anf
Antrag Nicolas Nosscti's beschlossen, den von tcr Rc-
gicruua zurückgezogenen Wahlacsctzcnlwmf durch scin
Bureau vou dcr Kammer abo.rlaugcn zu lassen uud in
Berathung zu uchmcu.

Odessa, I . Jänner. ( D i e U e b c r si c d l u u a
von G r i e c h e n ) nach Odessa hat begonnen. Aus Con-
stantinopcl sind t)0 Peisoucn eingetroffen. Ein gncchisäi^s
Handlun^sbaus, dcsscu Chef russischer Unttrthau ist, hat
300 griechische Schiffc augclal'st.

^ " o r f u , 3. Jänner. ( V a l o r i t i s ) wurde zum
Finanzminislcr ernannt nnd ist nach Alheu adacreist^

V o c a l e s.
— ( H a n d r l s . und G ew e r be k c> m m e r.) I n

dcr Silnmq l'om 17. Dcccmdci wurde der Bericht cm die
l. k. La»d>slsgie.nl,g über die wiwsche»swcithen Al)ä»de-
tungln des (Aewrlbe^cl.^s, uulche besondels die Gcwcilu-
vereine brts'sfen, genehmigt. Die Kammel spricht in biefem Gut-

achleu bcn Wunsch cuis : Die Regierung möge ein Gesetz über die
Ailouüg fll'iec Gewerbeuerciue eilasscn und auf diese Weise
dic C'sNchtllug folchcr Vereine befördern. F^uei- beschloß
die Kammcr über einen Entwurf eines Geschcs betreffend
die Acticngcstllschaften, Erluerbs- uud WirtbschastZa/nosson-
schasten, und sprach ihre Ansicht ildcr die Errichtung von
Landeöcullcgien nach dem Muster jenes in Wilrlteml^crg, für
Gcwerbe u>id Haudel, aus. Die Kammer ist gegen ditse
(Hinrichtung und glaubt, dab der angesttlbte Zw^ck auch
durch die Kammer selbst bei hinreichender Unttrslükung aus
Neichsmilti'ln erleicht werden tonnte, wcnn denselben die
Äefiignisje solcher Collcgie» zugestanden würde«. Auch für
die Gewerbeschulen, deren Nothwendigleit die Kammer in
chcem Veiichle bcsond.ls betont, wünscht dieselbe cinc UiUer-
stichung aus N^ichsnnlteln seitens des Handelsministeriums.
Uclirr Aotsa^ des Voisitzenden, Herrn V. C. S u p a n,
wurde ^schlössen, in den Vericht über den mit der Tllrlei
abzuschlieljcnr>,n Handelsvertrag den Wunsch aufzunehmen,
dah alle» autz Oe-slerrcich in die Tülle» ez'portirlcn Waalcn,
scicn es nun heimische oder fremoc, die gleiche Begünstigung
zu Theil werden möge. — Das Einschreiten einiger Tisch-
ler, die Kannner mö^e sich an den Stadtmagistrat und an
dc» Landcsausschus; verwenden, dah ihnen nicht durch einige,
kcmc Steuer zahlende Arbeiter in ihrem Erwerbe Adbiuch
gtschchl», wird nach dem gestellten Begehren erledigt.— I n
der Sitzung vom 28. December gemhmistte die Kammer
dcn V o r a n s c h l a g pro 1809 , nach welchen» ihre Aus-
laa/n 3000 fl. betrafen würden, von denen für Sckulen
150 fl. entfallen, und fur Abstattung von Darlehen 800 fl.
Nach längerer Debatte wurde auch deschlofscu, für Veröf-
fentlichung von SitzungZbenchtcn in der „Laibacher Ztg." und
,,!X<»vj»'<'" zu sorgen. I n derselben Sitzung wurde endlich
beschlossen, als Wuhlcensus für die Kammer für actives und
passives Wahlrecht dcn Actrag vo» 2 fl. 10 lr. zu be-
antragen.

— ((5a s ino u erei n.) Soeben ist das Mitglieder-
verzcichnib sül das Jahr I8(iN erschienen. Es weiöt im
Ganzen 104 auf, davon 237 beständige, 167 nicht beständige.
Das Easino besteht in seiner jetzigen Gestalt bekanntlich seit
dem Jahre 1834. Uebrigens wurde schon im Jahre 1782
der Ansang zur Errichtung cines Casino's in Laibach ge-
macht. Weiteres über vessen Schicksale gibt cin interessanter
Aufsah dcö Herrn Dr. H. Costa. (Mittheilungen des histor.
Vereins, December 1864.)

— ( C o n c e r t . ) Fleitag den 8. d. M. fwdtt das
vierte Concert der v b i l ha r m o n i s ch en Gese l l scha f t
statt, welches ein ebenso reichhaltiges als interessantes Pro-
gramm entbült: 1. Friedlich Müller: Giohe Phantasie für
Orchester (Manuscript, unter Leitung des Eomponisten). 2. »)
N^na : Du bist eine Vlume; l>) Felix Mendessohn: Herbst»
lied, Lieder, gesungen von Fr l . Heirmne Trcnlle. 3. D.
Alacd: Zweites Conceit für Violine, vorgetragen von Herrn
Alois Harpf. 4. Fr. ächubeil: Zwei Sätze aus der vollende-
ten Synfonie. 5. :>) Fr. Lachner: Ständchen; l>) Mendels»
sühn: Nt,'iselieo, gesungen von Herrn Gütlich, Mitglied des
landschafll. Theaters. L. H. Marschoer! Ouucrturc zu
„Templer und Jüdin," sür grohcs Orchester.

— ( L i e d e r t a f e l . ) Die philharmonische Gesellschaft
ucranst^lM am (i, Februai eine LicdeNafel mit vorwiegend
humoristischem Programme.

— ( K i r c h e n m u s i k . ) I „ der K.iilskilche i» Wien
wurde g'steru Vormittag I I Ubc eine Mlsse vo„ Frau Anna
P e s s i a l , grborne Edle v. Schmerling aufgefüdct.

— (Mord. '» Dienstag früh um 5 Uhr meldeten
die beiden Nachtwächter von Ieschza dem dösigen Äürger«
Meister, das; cnca ö00 Schritte abwäils vom „russischen
Kaiser" cin Manu todt auf dem Boden liege. D.rs.lbe
wurde als (in gewisser l^'rö'N' aus Gmaina, Gemeinde
Tschernulsch c-,tannt, war mit cin>.m Pelze delleidet und halte
auf der rechten Seite zwei tiefe Stichwunden, in Folge
we!ch?r in Verbindung mit dem Blutverluste und der liücht-
lichrn Kälte wohl der Tod elsolgi sein vüifte. Die sofott
angestellten weiteren Nachsorjchunge" ergaben folgendes:
ti.>'i-<-l>!' war am Montag Abend in Gesellschaft von viel
anderen Landleuten diö cnca 10 Uhr im „russischen Kai-
ser" gewesen und halte mit >h»-"" wegen einer ScdoUeilie-
serung »»terbandell- um rie genannt,.'Zeit l>c>tten alle ohne
berauscht und ohne in irgend einen Streit gerathen zu sein,
das Wirthshaus veilassen, wohin sie gegangen, war nicht
zu cifoischcn. Streit oder Lärm will niemand in der Nacht
aehült haken; in ver Näh? der Wohnung des Vülgeimn-
sters mertle ma» bedeutende Nlulspucen. Durch eine Grn<
oarmeliepalro«!^ wurden »och im Laufc des Vormittags
drei dei That verdächtige Individuen dem l. l . Landesge»
richte eingeliefert.

( L i n Ocstcrrc ich cr und K r a i n c r zum Nach-
f o l g e r d e ö s e l i g e n B isch o f ö V a r a g a e r n a n n t . )
Lant Belicht der „Ball. V. Ztg," vam 1'<i. Tecembcr ist wirt-
lich, wie schon srilhcr seit Jahren verlautele, dcr hochw. Herr
Igna; Mrak (a»S Kreiin) ftit Iahrcu Gcncralvicar für dcu sild-
Wichen Theil dcö Bisthums Marqncltc, zum Bischof uon Mar-
qu tte ernannt. Nach eincr unlängst gebrachten Nüli; drvsclbcn
Blatteö wäre Bischof Mwk 1823 gehoreu, mittiin erst 45 bis
-ll; Jahre all, womit sich freilich schwer znscüiimenrrimen läßt
dasz sein scl. Vorgänger Baraga ihu schon v r mehr ali« 4 Jah-
ren cincu alten VNissiouär uauulc, dcr bcrcilS uielc Iahrc nnlcr
dcu Jüdinnen, wirke, und cilf Gcmciudeu zu «ersehen habe. die
cr mcisteils nnr auf höchst beschwerlichen und gefährlichen Wegcu
erreichen tönuc, beladen mit alleu zuc Feier dcö hl. Meßopfers
nnd Anöspcndung dcr hl, Sacrameutc nölhigen Gcräthcu, wo cr
endlich abwechsclud mdiauisch, englisch, französisch, deutsch und
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neucstcuö auch böhmisch predigen miisse. Wofcru der Eruallnte
die schwere Bürde ciucö Vischosö von Marquettc auuimutt, wer-
be» »liter dcu Kircheufürsteu der Uuiou zwei Oesttrreichcr sein,
deren Sprengel (Ore ubay und Marancttc) uumiltelbar anciuau-
dcr grenzen. M i t Einschluß dcr stl. Bischöfe Neumann (von
Philadelphia) nnd Varuga hat nnn Oesterreich del» nördliche»
Amnita bcreilö dicr nui'gezeichnetc Oberhirleu gegeben.

- - ( C a s i n o . ) Heul»! Nachmittag 5 Uhr vir i ler Ca-
smoovltlaq „über die Wälme" von P i r f . 3 i y l s l i .

-— ( Ä e n ef ic e : A » z e i g e.) Kommende'.! Samslciq
wild zum Äc>nficc m.seics verdicnstvolltn O'chesleldircclors,
H t i r n Z c> p ps, Geunoo'^ „ F a u s t " gegeben. Wir al^ubcn,
dah dilje Naäziicht allen Theatelsleundeu um so clwil^schtcr
sein du, st?, als dirse Opci sich hier eine seltene Velieblhlit
clwoibcn hat, und unsere Gesangsliäste Ausgezeichnetes
elwalll'N las t» . Wir könne» dcm A neficiani-,« daher ein
volles Haus mit Eichcrhcil in Aussicht stellen. — Heule will>
Jul ius N o s e u ' s inleilssanlls Lustspiel „Die Lcmpiomil-
l i i l e n " sssqcbs».

6lili^rijzlwll5'ErüsslUl!>^ für 3il.nunn'rinujil^
^rol)ucliollell.

I m Lc>usc dcr ssostcu^cit wcrdcu d r e i Kcülimcr-
musitProductiu^cu sidtlsindcn, ^Ü'auicr- uud St,cich
Tr io '^ , Quartette, Quiutcüc clc,, untermischt mit Gcfaugs^
voltiägcu,) iu welchen ycdkgeuc Wcrtc von S p o l > r ,
Sch l , d c r l , - M ell d c l ö s u h i i , u. ?I. zur Aufführung
gebracht wcrdcu. Dcr Snbfcriptiontj - Pogcu licgt
bis inclusive 15. d. M t s . , ,wch »reicher Zcit die
Subscription «cschwsscu wird, in dcr Blich- nnd Mnsi-
lcllicN'HandlüNg der Hcnc» Iss. U. illeiiunciyr uu^
Fcdor 'Bümbcl'ii ouf. Dcr Subscript! ons-Actrag für
sämmtliche dici Piodlictioinii ist: sill' cinc Perfou
1 f l . W ki'. nnd für Famll ini 5laltcn, ^iltig für drci
Personen /̂  f l . ö. W. Dic Betiiigc wcrdcu erst nach
Echlüs^ dcr Sud>c>iplioi, cin^cholicn.
Ioscr l , Z ö l ) r c r , Gustav V i o r c o c c, Cai l Z a p p e

Reuejlc Vllst.
K a r l s b a d , 5. Iäuucr. (ssldbl.) Die Stadlvcr-

trctnng lrnunntc dic üliiuistcr Oi5kra und Herbst, fer«
un' Dr. Aanhcins zu ^hrclibül^cr».

Pest, 5). ^äiii'cr. Zahlreiche Wählcr der mi'crcu
Sladt begaben sich hcutc zn Deal, nm ihn um Wicdcl-
lN'ünhmc dcr Kandidatur zu ersuchen. Deal etllürtc,
dic Candidalnr annehmen zn wollcn; cr ciblickt in dcr
Zlnffoidclung dc:zn eine Billigung seiner bisherigen Po-
lit>t, dic rr anch weiter btsolgcu wcrde.

V l g r a m , 5). Iäniur. Der greise Zen^gcr Vischof
Ozcgouic lic.U in dcn letzten Zi^gcn. Man clwaitcl
slnndl ch sein Ondc.

M a d r i d , :">. Jänner. Die amtliche „Gaccta"
vcrüffeuUicht ein Ilnndschrcibcu dcS Ministers dcs I n -
nern, Sagasla, welche dic Iilslirrcction in Cadiz' und
Malaga dcr Nc^lioii zlischrcil't lind dic in Pampclona,
Änrgos und Varccllona entdeckten Bcrschwürungcn cr-
ivähnt. Dic Nl'gicrnug denke weder daran, cincu Staats-
streich zn machcn, l,och auch die Bürgcrmiliz zll ent-
waffnen. Dic, Agitation zielt darauf, die Anwendung
des allgemeinen Slimmrcchtcö in Spanien, den Zusam-
mentritt dcr Corteö und die ciidgilligc Verfassnng dcö
Landes zn hindern und den spanischen Credit zn lähmcn.
Die Regierung, wclchc diese Manöver kennt, ist cntschlos-
scu, die in ihre Hände gelegte nationale Soiwerainctät
unversehrt zil wahren und dic Ordnnng bis znm Zu-
sammcntritt dcr Corteö zn erhallen, deren Enlschcidnng
sie achtungsvoll erwartet, ohne sie bccinflnsseu zu wollcu.

I n Scvilla durchliefen Sonuta^ einzelne Schaarcil
die Straßen mit dcm Rufe.- Es lcbc dic Republik! Die
Bevölkerung ist ruhig geblieben, die Ordnung wurde
nicht gcslört.

^u .̂ 'crcS wollten gleichfalls Sonntag einzelne
Hänfen sich der im Gebäude dcs Aynntamiento anfbc-
wahrtcn Wafftn bemächtigen. General Caballero sendete
ein Bataillon Trnppcn dahin ab, welche die Waffen nach
Cadix überbrachten.

Äns Alalnga von, 4. d. wird gemeldet: General
Caballero hat W0 Gefangene freigelassen uud 230 in
^)aft behalten, die gerichtlich abgeurtheilt wcrdeu sollen.

Telegraphische Wechfelcourse
uo»l 5), Jänner.

5perc, MetaNique« l i l .40. — bpcrc. M.talliqneö »»it Ma i - und
Nuvemlier-Zinscn^i^O. — üverc, National-Anlehen «0, — 18Wer
Slaa!6anlel)cn^3,ä<,». — Bankaelien 680. — Creditaclien !^52.^l). -
London 11'.». — Silber 116.75). — tt. t. Diicate» 5.65.

Kandel und
D i e neue österreichische Neute.

Die erwartete Dnrchfiihruugsrcrordnnng fiir dic Uiu-
wandlnug der verschicdeiten Gattilngcn dcr Staatsschuld in
cinc ciuhcüllchc Rente, ist jetzt crschicncn. Dcr Umtausch
beginnt am 7. d. M . bei dcr Staatoschuldencassc iu Wien.

Die Bestilmuuugcu für das Convcrlirungsgeschaft be-
sagcu in: wesenllichstcn:

Zur Umwandlnng tonnen allc Ctaatsschnldoerschrci-
bnugcu beigebracht werden ,nit Ansnahmc jcucr Cffcctcn,
wofür Miluärhciratscantionscrlags- und Ncntcuscheinc anö-
gefertigt worden siild, bcznglich wclchcr eiuc bcsouderc Bcr-
lantbarnng erfolgen wird. I n Convelltionsuinnzc verzinsliche
Obligationen zu 5 und ^ '/2 Pcrccut, ferner auf Ucbcrbringer
lautende ^lalioualaulchcu^obligatioueu von 100 fl. aufwärts
wcrdcu au dcu Bcrwcchölimgscasscn gegcu neue Papicrc i>u
entsprechenden Bclrag fofort umgetauscht. Die Course für
die Aufzahlnngeu auf die, durch Thcilfchuldverschrcibungcu
uicht bcdeckbarcu Restbeträge sind vorläufig für die iu Noteu
verziuölichcu Effecteu auf 00 Perccut und für die iu tliu-
gender Niüuzc auf 65 Percent festgejctzt. Das heißt, wenu
jelliand ein ganzes Stück dcr uencu îcute erhalten will und
er ums; beispicltlweisc zwei Guldcn uomiual darauf zahlen,
fo hat er 1 fl. 20 kr. zu crlegcu, wcun es sich um eiu
iu Noten vcrziuölichcö Papier haudelt uud 1 fl. 30 kr.,
wcun es sich um ciu in kliilgeudcr Münze verzinsliches
Papier haudclt.

Die zur Umwcchsluug gclangcndeil altcu Staalsschnld'
verschrcibnugcu müssclt ulit dcm vollstäudigcu Conpvubogcu
belegt sein. Für jcdeu »och nicht fällig gewordeueu Coupon
hat die Partei den Eiulösuugswcrth bar zu vergüten.

Zur Sicherheit der Parlcicu sind die vorgcdruckte» Blau-
guelte zu dcu Obligatiousocrzeichuisscu mit ciucm Ausschuittc
verschcu. Dieseu Äusschuitt crhält dic Partei bci der C'iu-
reichuug der zur Couvertiruug bestiuuntcu Obligatioucu,
gcgeu dessen uachherige Rückstellung ihr eiu amtlicher Erlag-
schein verabfolgt wird, in welchem der Zeitpuutt, au dcm
die ucueu Effecten behoben werden köuucu, augemertt sein
wird. Dic ucueu Papiere wcrdeu seinerzeit uutcr Vcibrili
guug des crhalteueu Cnlpfaugsscheiues nach Berichtigung
der cutfallcnden Varausglcichung ausgefolgt.

Außerhalb Wicll sind dic Vaudeshauptcasscu, dic Steucr-
ämter, dauu bezüglich der bci ihueu haftcudeu besoudercu
Schlildgattuugcu die selbständigen Creditcasscu iu Innsbruck,
Salzburg, Klagcufnrt uud Laibach mit der Bermiltluug
dcr Iluuvaudluug betraut.

Dic Beträge, welche für dic verschicdcucu biattuugcu
der Staatsschuld iu 5perc. ucucu Cffcctcu culfalleu, sind
iu eiucm Echeiua enthaltcu. Wir lasscu die wichtigsten
Positioueu dersclbcu hier uachfolgeu:

Aian crhält für jc 100 fl. der uachbeuanulcu bis-
herigen Schnldgattnngcu ucuc Papicrcfscclcu der Couven-
liousmüuzeaulchcu (Äictalliques) und der Cuuvcutionsmüuzc-
vcrlusuugsschuld zu »; Pcrccut 120 fl., zu 5 Percent 100 fl.,
zu 4'/2' Perccut 90 fl., zu 4 Percent «0 fl., zu 3'/2 Pcr-
ceut 70 fl., zu 3 Percent 60 fl., zu 2'/2 Percent 50 fl.,
zu 2 Percent 20 fl. — Couventiousmüuzc-Obligatioucu,
welchc ursprünglich uutcr 5 Perccut ausgcgcbcu uud sodauu
iu fünfperceutige umgcwauoclt wurden, werdcu mit jc ^5 fl.
eiugcwcchsclt. — Cffecteu dcr österreichischen Währungver-
lofuugsschilld zu 5 Perceut 95 fl. — Obligatioucu für dic
ciugczogcucu Couslimtionsgcfällc iu österreichischer Währung
zu 5 Pcrccut 95 fl. — ' Obligationen des Slcncraulcheuö
vom August I t ^ 6 zu 5 Pcrce'ut 102 fl.^50 kr.

Dic in der Bcrlosuug dcr älteren ^taatöschllld uach
dcm Pateutc vom 21. Viärz I t t i « und 23. December
1«59 einbezoa.cn geweseueu, jedoch uoch uicht iu Vcrlosuugs-
esfecteu umgewechsclten Obligationen im herabgesetzten Ziuö-
fuße von 2 /̂2 Percent ^ursprünglich 5 Pcrceut), wcuu sie
vor deut 1. November 185^ iu die Vcrlosliug gefallen sind,
100 fl., allc übrigen 99 fl. 50 kr., die zn 3 Perccut (nr-
svrünaM) <! Pcrccul), dallu dic unter 2 ' / , Pcrccut sursprüug-

lich ultter 5 Pcrccut) vcrziuölichen derlei Obligatioucu, wie
die Effectcu der Couvcutiousmüuzevcrlosuugsschuld deö cut-
sprcchendeu ursprünglichen Zinsfußes.

Obligationen dcs Convertirungsauleheus vom 1. Juli
1849 fiir capitalifirte Ziuseu uud Staatslottoauleheusgewiunste
zu 5 Percent 115 fl. — Obligat onen dcs Anleheus vom
30. Scptembcr 1851, Eerie Z zn 5 Perceut 115 fl. —
Obligatioueu des Auleheus vom 1. Julie 1852 und vom
Jahre 1859, negocirt in England zu 5 Perceut 115 fl.
— Obligatioueu des Natioualauleheus vom Jahre 1854
zu 5 Percent 100 fl. — Obligatioucu dcö Silberaulehcus
vom Jahre 1854 in Frankfurt uud Amsterdam zu 5 Pcrccut
115 fl. — Obligationen des Eilbcranlehenö vom 11. Mai
1864 zu 5 Perccut 110 sl. — Obligalioucn dcs Silber-
anlehcns vom 23. November 1865 zu 5 Percent 115 fl.

V i c i t t a l b a l i ü e n i n T t c i c v ü l a r k . Giaf Franz von
Mcrcm nnd Cansorlen haben dn dein Hnnoelömlmsterinm eine
Eingabe nbcneichl, worin der Pnvlheil hervor^ehobe» N'ild, wel-
che» die Herstellung von Virinnlt'ahnen fiir Steiernmr! mit sich
slihrc» würde. Die Gesnchsteller lie;eichnc» Ulirlänsig 13 verschie-
dcuc Liinei vc>n Vicinalb^hnen al<i besonders zweckdienlich fnr
daö i'and. Die lluteruehuu'r bitten vorerst um die Bewilligung
zur Voniahme technisier Borarl'eiteu fNr die fünf »othweudig-
jie» Linien, worunttr sich ^eoben.^^^er!iberg. eine Verbindnin!
der Gn,;:>töflacher Eisenuah», dann die Lnltenberg-Nad^rülinr
gir ^'inie mit deni Anschlüsse in Feldlmch, euenl»!ll in Meiödmf,
dlfinden.

^«'. i l '^l 'b, 5 Jänner Aus dem hentigcn Marltc sind er-
schienen: 2 Wagen mit Getreide, 2 Wcu,en mit Hen (46 Clr.
<j0 Psd,,) 20 Wagen »nd 1 Schiff (7 Klafter) mit Holz.

Durchschnitts-Preise.

ft. ,r, fl. lr. st. l l . fi. lr.

Weizc» pr. Mehr» 4 70! 510 Vullcr pr. Psnnd 45 — —
Korn ,. 3^0, 3 30 Eier pr. S lns . - ^ . .___
Geiste " 2 50 3 - - Milch vr. Maß —10 —
H^'cr .. 150 2 — Rindfleisch pr. Pfd. , 2 l ——
Haldsrnch« ,. - 3 75> Kalbfleisch „ —22 — —
Heiden „ 2 40 3 l>> Schweinefleisch» , . 2 0 - —
Hirse „ 2 50 2 82 Schöpsenfleisch „ —-Isi —,. ,
Knlunitz „ — — 3 20 Hähndel pr. Stilck — 35 —!-.
Erdapfel „ 1 10 - — Tcinben „ - 15 _. ,__
Linsrn „ 3 20 He» pr. Zentner - H5 - —
Erbsen „ 3 40 Stroh „ — ? < ) _ > .
Fisolen „ 4 00— Holz, hart., pr,Klft. - ^ - 8 —
Riüdllschmalz Pfd. —4» — — — weiches, „ —^- « -
Schweineschmalz „ — 44 —z— Wein, rother, pr. !
Speck, frisch. „ — 3 2 — — Eimer - , - y . _

— geräuchert „ — 4 0 j — , — —weißer „ — — 10 ._

? ludv l fswer t l ) , 4. Jänner. Die Durchschnitts-Prcise
stelllcn sich auf dein heutigen Markte, wie folgt.-

Weizcu per Metzen 5> — Butter Pr. Pfund . — ! 50
Korn „ 4 - ! Eier pr. Stück . . — ! 1 ii
berste „ 2 70 Milch pr, Maß . — ! U»
Hafer „ 1 70 Rindfleisch pr. Pfd. — ! ̂ 0
Halbsrucht „ 4 40 Kalbfleisch „ — ^ L<;
Heiden „ 2 88 Schweinefleisch „ — ! 24
Hirse „ — . . Schöpsenfleisch „ — —
Kutnrutz „ 2 80 Hähudel pr, Stück — 20
Erdapfel „ 1 00 . Tauden „ - 20
^infrn ,. 6 40 Hcn pr. Eentlicr . 1 -̂ 0
Erbsen „ <̂  40 Stroh „ . 1 !
Fisolen „ 4 48 Holz, harteö, pr. Klst. 0 —
Riiidöschmal.; pr, Pfd. — 45 — weiches, „ — —
Schweinrschiualz „ - 45 Wein,rother, Pr, Eimer 4 —
Speck, frisch, „ —, 23 , — weißer ., 3 —
Speck, geräuchert, Pfd. — ! - ü

^llelelnnllifische ^«olmchlnu^ell ill Luiliuch. H

Z N .3 A Z « ßl ^ ^ Z ^ ^

U l l . Mg l ^30l»i - 0.« i windstill halbhcitcr
5 2 „ N. ! 330i,.l - j - 4,» ! windstill heiter ! 0 . ^

!0 . , Ab. i 530.7,l — 0« i windstill heiter ^
6 l l . M g . 330o? — 2.4 O s schwach dünn bew

«. 2 „ N. 329.», , -»- 2... O. s fchwach dlmn bew. z 0.00
! 0 „ Ab. i 330,i-z ' ->- 0.U I windstill 5 f. ganz licw.^
Den 5. : Starter Reif. Herrlicher Tag. Ruhige ?nft. Äbend-

rolh. Den 0 : Reif, Monohof. Dnnnc Wo tenschichle gegen
Abend zunehmend. Sanftcö Abeudroth. Das vorgestrige Tageö-
millrl der Wärme -j-1'1"s uu, 3'3", das gestrige, - ^0 -2° , um
24° über dem Normale.

VcrammorlUcher Redaellllr: Iguaz 0. K l c i n m a y r .

Vl?k^ l l ! i l , ^ !Ü ) I» Wie,, , 4. Itwncv. Ällc Papiere wnrdeu zu töhcren Couch» aufgenommen, Devisen uud Valuten aber billiger abgegeben. Geld sliissig. Geschäft belangreich.

Oeffcntlicke Tckuld.
/<. dcs Staates (sur N'0 si)

Geld Waacc
I n i i . W. zu 5pCl . für 100 f l . 5 ? . - 5?.25

detto v. 1,1800 . . . . U1.<X> bl,80
detlo rückzahlbar <;) . . . W.Ü0 V?. -
dctto „ (?.) - - - 95.50 95.75

Silber-Änlehril von l«<54 . . 70.50 7 1 . -
Silberaul.1805 (FrcS,) rüctzahlb.

in37I .zu5pCt. für l00sl. 73.50 7 4 . -
Vlllt-Nul. mit Iän.-Eoup. zu 5°/<, <̂ b.30 ^ 50

„ ,. „ Apr.-Coup. ., 5 „ <!5.40 ^5.5,0
Mrtallique« . . . . „ 5 „ «0,— 00 25.

drlto mit Mai-Coup. „ 5 „ 6050 00.70
detto „ 4 4 „ 5 4 - 5425

M i t Verlos, v. 1.1839 . . . 18<!.50 187.5».'
„ „ « 1854 . . . 86.75 87 . - .
„ „ „ I«00zu500si. W.^C ^ . -
„ „ „ 18Ü0 „ 100 „ 99,50 1 0 0 . -
„ „ „ 1804 „100., 114.20 11440

Lomo^Rcutcnsch, zu 42 I.. »u»l. - . .— — . -
Domlliucn 5perc iu Silber 11125 N l . 5 0
ß. dcr Kranläudrr (fur U10 fl.) Gr . -En i l . -Ob l i g .
^iederostcrreich . z» 5"/„ 87.75 t:8 25
Olieröfterrcich . „ 5 „ 8 9 . - 88 50
Salzburg . . . . „ 5 „ 8 7 . - - 88.

Geld Waare
Vühme» . . . . zu 5°/„ 91.75 92.50
Mähren . . . . „ h „ 89 .— 8!».5<>
S c h i c h t n . . . . „ b „ 8 8 , 5 0 8 9 . -
S t e i e r m a r k . . . „ 5 „ j > ^ . _ _ H 9 . —
U n g a r n b „ 77,50 78.50
Temeser-Baullt . . „ 5 „ ?<;.50 77.—
Croatien uud Slavouieu „ 5 „ 7^50 79.^.
<Äaliz,en . . . . » 5 „ ,;8.5<) ^ . 7 5
Siebenbürgen . . . « 5 „ ?ll 50 74.—
Buloviua . . . . « 5 „ 68.— <;8.50
Ung. m. d. V.-<5, 1807 „ 5 „ 77.25 77.75
Tem.B.ni.d.l l j .-C. 1867,, 5 „ 7 « . - 76.50

Actien (pr. Stitck).
Nalioualbanl 682.— 683.—
Kaiser Fcrdinands-Nordbahn

zn 1000 st. CM 2023-2024 —
Credit-Nnstalt zu 200 si. ö. W, 253.20 253,40
N.ü, Eijcom.-Ges.zl'500fl.ü.W. 6 7 5 - 680 —
Stalöeiscub.-Ges. zu 200 fl.EM.

oder 500 Fr 308.70 308.90
Kais. Elis. Bahn ,u 200 st. CM. 175 50 170.—
Stld.-uordd.Vcr-B.200 „ .. 155.50 156,—
Güd.St.-,l.-veu,u.z.-i.E.200si.

ü. W. oder 500 Fr. . . . 210.— 210 25

Geld Waart
Gal.Karl-Lud.'B. ,.20N fl .TM. 21425 214.50
Böhni. Weslbcchu zu 200 si. . 104 50 105.—
Ocst.Duu.-Dampssch-Gcs. ̂ « 553.— 555.-
Oesterreich. 5!loyd iu Trieft Z lÄ 200.— 262.—
Wieu.Dampfm.-Actg. . '. . 330.— 335.—
Pester Kettcubrückc . . . . 540.— 550.—
Anglo-Austria-VanI zu 20) sl 219.— 2>9.50
l,'cn,derg Czeruuwitzcr Actieu . 175.— 175.50
Vcrslchcr.-Gescllschaft Donau . 250.— 254.—

Pfandbr iefe (fllr 100 st.)
National- j
baut auf > verlosbar zu 5'/., 98 60 98.80
6. M. 1

Nationalb, auf».W.verlosb.5 „ 93.90 94 20
Ung. Vod.-Crcd.-Aust. zn 5'/, „ 9 2 . - 92.50
M g . ost, Bodcn-Credil-Äustalt

ucrlosbar ui 5°/« in Silber 10''.?!' 106.—
dto.iu33I.rückz.zu5pEt.iuo.W. 89.50 89,75

Lose (pr. Stücl.)

Ercd.-A.f.H.».G.z.100sl.ä,N. 158.— 158.50'
Dou.-Dmpfsch.-G.z.100sl.CM. 9350 94.--j
Stadlgem. Ofen „ 40 „ ü. W, 33.- 33 50
S»lm „ 40 ^ „ - 42 . - 4 3 . - !

Geld Waare
Palfjl, z" 40 fl. ü. N. 32 50 33.—
Elary ., 40 « „ . 38— 39.--
St. Oeuois „ 40 „ „ . 34,— 35.—
Windischgrätz „ 20 „ „ . 20.— 21.—
Waldstein „ 20 „ „ . 2150 22.50
Kealcuich „ 10 „ „ . 14.50 15.50
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.50 15 . -

Wechsel (3 M°u.)
Augsburg für 100 st, südd. W. 99.50 99.75
Frantsurt a.M. 100 fl. detto 9^.60 99 80
Hamburg, fiir 100 Mart Bal:lo 87 00 87.75
i!oudoi: für 10 Pf, Sterling . 118.50 118.70
Paris für 100 FranlS . . . 47.15 47.25

CourS der Geldsorte»
Geld Waare

K. Müuz-Ducatcu . 5 fl. 03^ lr. 5 st. 64 lr.
Napoleouöd'or . . 9 „ 48 „ 9 „ 48^ „
Ruff. Imperial«« . - « — „ — ,, — „
Vcreinöthaler . . 1 ., ?4> „ 1 „ 75 ,<
Silber . . 116 „ — „ l i t t „ 25 «

Kraiuifche Ornudcullastuugs-Obligationen, Pri<
Ulltuotlrung: 86.50 Geld, 90 Waare


